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„©lit, gut!" fupr ba ERutE) leibenfcpaftlidj auf, unb ein S'en fprang übet
ipre Sippen, bon bem man rtidEjt tourte, ob er fpôttifcEjeê Sacpen ober ba,3

Sluffdjiucpgen einer gu ©obe berlepten (Seele fei, „toirf mid} toeg! Opfere
mid), gep ,gu ipr pin unb fage ipr, ic£> pabe gemeint, id)... @ep nur, fie mitb
ladjen! — ©ep jept, gel) !" flehte ïtutp plöplid) in einer gang anbern ©onart,
mit fdpmergpaft bergogenen Qügen, „lafj mic£) allein, id) bitte bid)... f<?dj

ïann nidjt mepr!"
(Sin ïrampfpafteê Scplucpgen fcpüttelte 3tutp3 Körper. 3Ü3 fie mieber

gur S&efinnung ïarn, patte ERuboIf baê Qimmer leife berlaffen.
©ebanïenloê ftarrte 3tutp nadj ber Sake. (Sin unfäglidj bittereê Säd;eln

irrte ipr eine ©eïunbe lang um ben 3Kunb: „So alfo enben jÇreunbfdjaften!"
©ann glitten ipre SSIide toie fudjenb an ben SBänben be§ Qimmerê ent=

Ia,ng, ftreiften benStupI, ba ipr g^eunb eben nodj gefeffen, ba3 feine 5ßot=
gellan, in bem fid) ein mattet Sicptftrapl brajp— unb langfam, langfam
griff bie (Sinfamïeit eiêïalt an ipr f)etg.

„Egcp ertrage e3 nicfjt, id) ïann nid)t !" fliifterte fie mit ftember (Stimme
bor fid) pin. 23ergtocifett redte fie beibe Strme in bie Suft, at? ob fie ettoaê
(Sntfdjtoinbenbet; um jeben SpreiS faffen unb guritcFpalten müfjte.

„SlHein, allein!"
Seibenfdjaftlicp marf fie fid) über ben ©iban, preßte ipr ©efiept in ba§

meiepe Seibenïiffen unb fiöpnte unb jammerte in unaufpörlidper Qual:
„Siebet fremb in ber Seit! Sieber pinunter in bie alte ©roftlofigïeit —
(St pat miep Hein gefepen, unbeperrftpt! _ 0hm erft pabe icp ipn gang ber»
loren, butdp meine ©cpulb, meine eigene Stpulb!"

œ man
U?ält opni Blueme,

Do roett i nüb fi.
U)ie Iuegti nüb alles
So fröftelig 6ri
Käs Sternli, Fäs ©löggli
Unb gfepluberig Bäum,
<2 ÏDâlt opni Blueme,
3 tuer ttüb bipeim.

<2 tDält opni Sunne,
Do pielti 's nüb us.
Unb too=n=i toürb luege,
£eg Scpattemmm's £}us.

Frrti Blupntp.
j Käs Sternli, fäs ©lögglt,

Bum pimmel Fän Blicf,
(2 U?ält opni Sunne,

tDält opni ©lücf.

I £DäIt opnt £iebi,
U)ie ob unb mie leer!
<2n tferbft opni ©epfel,
(Dpni U)äffer es Uteer.
Käs Sternli, fäs ©löggli,
Käs Keugli, too lacpt,

IDält opni £iebi, —
Do feiti — guet Hacpt!

(gfdjmann.

„Gut, gut!" fuhr da Ruth leidenschaftlich auf, und ein Ton sprang über
ihre Lippen, von dem man nicht wußte, ob er spöttisches Lachen oder das
Aufschluchzen einer zu Tode verletzten Seele sei, „wirf mich weg! Opfere
mich, geh zu ihr hin und sage ihr, ich habe geweint, ich Geh nur, sie wird
lachen! — Geh jetzt, geh!" flehte Ruth plötzlich in einer ganz andern Tonart,
mit schmerzhaft verzogenen Zügen, „laß mich allein, ich bitte dich... Ich
kann nicht mehr!"

Ein krampfhaftes Schluchzen schüttelte Ruths Körper. Als sie wieder
zur Besinnung kam, hatte Rudolf das Zimmer leise verlassen.

Gedankenlos starrte Ruth nach der Türe. Ein unsäglich bitteres Lächeln
irrte ihr eine Sekunde lang um den Mund! „So also enden Freundschaften!"

Dann glitten ihre Blicke wie suchend an den Wänden des Zimmers ent-
Ia,ng, streiften den^Stuhl, da ihr Freund eben noch gesessen, das feine Por-
zellan, in dem sich ein matter Lichtstrahl brach — und langsam, langsam
griff die Einsamkeit eiskalt an ihr Herz.

„Ich ertrage es nicht, ich kann nicht!" flüsterte sie mit fremder Stimme
vor sich hin. Verzweifelt reckte sie beide Arme in die Luft, als ob sie etwas
Entschwindendes um jeden Preis fassen und zurückhalten müßte.

„Allein, allein!"
Leidenschaftlich warf sie sich über den Divan, preßte ihr Geficht in das

weiche Seidenkisfen und stöhnte und jammerte in unaufhörlicher Qual:
„Wieder fremd in der Welt! Wieder hinunter in die alte Trostlosigkeit! —
Er hat mich klein gesehen, unbeherrscht! — Nun erst habe ich ihn ganz ver-
loren, durch meine Schuld, meine eigene Schuld!"

E WM
E Wält ohni Blueme,
Do wett i nüd si.

Wie luegti nüd alles
Ho fröstelig dri!
Aäs Hternli, käs Glöggli
Und gschluderig Bäum,
G Wält ohni Blueme,

^ wer nüd diheim.

G Wält ohni Hunne,
Do hielti 's nüd us.
Und wo-n-i würd luege,
teg Schatte-n-um's Hus.

W Blueme.
Aäs Sternli, käs Glöggli,
Bum Himmel kän Blick,
G N?ält ohni Tunne,
G Wält ohni Glück.

)' G N)ält ohni Liebi,
Wie öd und wie leer!
Gn Herbst ohni Gepfel,

' Ghni Wasser es Meer.
Aäs Hternli, käs Glöggli,
Aäs Aeugli, wo lacht,
G Wält ohni Liebi, —
Do seiti — guet Nacht!

Ernst Gschmann.
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